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Tagesspiegel .
Der württ. Landtag befaßte sich in seiner FreitagS-

sitzung mit dem Polizeisperrgesetz, wobei es zu stürmi¬
schen Austritten zwischen der Sozialdemokratie und Mi¬
nister Graf kam .

Die amerikanische Regierung hat das Ersuchen der
deutschen Neichsregieruna , in der Ent '

chädigungsfrage als
Schiedsrichter mitzuwirken, abgelehnt.

Die Reichsregierung hat der Entschädigungskommission
eine Note zugehen lassen, in der Vorschläge für den
Wiederaufbau Frankreichs gemacht ewrden.

Im Reichstag gab Minister Dr . SimonS eine Er¬
klärung über die Note der Regierung an Präsident Har-
ding ab.
- Im preußischen Landtag hat Ministerpräsident Ste -
gerwald seine Programmrede gehalten.

Die Verbandskommission in Oberschlesien empfiehlt die
Zuteilung der Bezirke P .

'eß, Rybnik und Tarnopol mit
einer Anzahl weiter vorwiegend polnischer Gemeinden an
Polen.

In der englischen Presse wird der Anruf Deutschlands
«n Harding als Kniff bezeichnet .

Sonntagsgedanken .
Es wird Frühling .

ES grünt und blüht , es wird Frühling mit jener
unfehlbaren Sicherheit , die wir an allem, was sich sonst
um uns her begibt, so schmerzlich vermissen. Ist uns
nicht allen eben diese unbedingte Zuverlässigkeit der Na¬
tur draußen jetzt ein besonderer Trost ? Jedes sprie¬
ßende Blättchen , jede schwellende Knospe verkündet : Es
gibt doch ein Beständiges unter dem Wechsel. Es gibt
eine Wiederkehr alles Lebendigen.

M . Rade .

Wochenrunds chan.
Im Antikentempel beim Neuen Palais in Potsdam

ist die verstorbene Kaiserin Auguste Viktoria
am 19 . April beigesetzt worden . An der Feuer nahmen
viele deutsche Fürsten , über 7000 Offiziere des frühe¬
ren Heeres, darunter Hindenburg , Ludendorff, Macken¬
sen und andere Führer teil . In dem großen Park, in
dem der Tempel friedlich gebettet liegt , sollen nach den
Berliner Blättern mehr als 50000 Menschen in an¬
dächtiger Stille dem ernsten Akt angewohnt haben .

Und drüben in Berlin brodckte unterdessen der Streit in
den Parteikesseln weiter . Man konnte sich über die
neue Regierung in Preußen nicht einigen , trotz¬
dem schon wochenlang verhandelt worden war. Ste -
gerwald , der am 9 . April zum Ministerpräsidenten
gewählt worden war , mühte sich lange vergebens ab , ein
Kabinett zusammenzubringen, bald unter die 'em , bald
unter jenem Gesichtspunkt. Hals alles nichts . End¬
lich bekam Stegerwald die Sache satt . Er einigte sich
mit den Demokraten und bildete ein sogenanntes Kvali-
tionsministerium der bürgerlichen Minderheit aus Zen-
trum und Demokratie . Dann schrieb er dem preußischen
Landtag, daß er wegen der persönlichen Angriffe , denen
er bei den Verhandlungen mit den Parteien ausgcsetzt
gewesen sei , die Ministerpräsidentschast wieder zur Be¬
setzung frei stelle . Das war natürlich nur eine Form¬
sache, denn es war nicht zu bezweifln , daß Steger-
wald vom Landtag sofort wieder gewählt werde . Das
ist denn auch am 21 . April geschehen. Von 371 abge¬
gebenen .Stimmen fielen 227 auf ihn ; er erhie. t albe
Stimmen der bürgerlichen Parteien. Aber die Sozial¬
demokraten wählten ihn diesmal nicht , wie sie es am
9 . April getan haften ; auf ihren Kandidaten Braun
fielen 100 Stimmen . Die Unabhängigen gaben
ihre Stimmen nicht dem Sozialdemokraten , sondern ihrem
Mitglied Ludwig , der 21 Stimmen erhielt, die Kom¬
munisten gaben weiße (ungültige ) Zettel ab . Das preuß.
Kabinett besteht nun aus 2 Angehörigen des Zentrums,
Stegerwald (Präsident und Wohlfahrt ) , Am Z e h fi¬
sh off (Justiz) und 2 Demokraten Fischbeck (Handel ),

Dominikus ( Inneres ) , von denen die erst n drei iryon
im bisherigen Kabinett saßen, ferner aus drei Beamten :
Präsident des Landessinanzamts Kassel Sämisch (Fi¬
nanzen ) , Ministerialdirektor Dr . Warmbold (Land¬
wirtschaft) und Staatssekretär Dr . Becker (Kultus ) .

, Dr . Warmbold war früher Direktor der laudwirtschaft-
i lichen Schule in Hohenheim, ist also wie Sämisch Fach-
! mann. Da nun aber das neue Kabinett parteimäßig von
! 428 Stimmen nur 110 hinter sich hat , ist es auf die
j Unterstützung derRechten , der Deutschnatlonalen Volks-
s Partei und der Deutschen Volkspartei angewiesen, die ihm
: wohl auch nicht versagt werden dürste, da Stegerwald'
s sich in diesen Parteien großer persönlicher Beliebtheit
s erfreut und den Parteien daran gelegen sein muß, end-
f lich eine Stetigkeit in der Regierung herbeizuführen . Die
! Sozialdemokratie hat durch ihre Abstimmung Sftger-
^ Wald das Vertrauen entzogen und ist in die Opposition
s getreten . Die sozialdMrokratische Fraktion ist aber die
s stärkste im Landtag , und wenn auch die bürgerlichen
s Fraktionen zusammen eine sichere Mehrheit darstellen,
s so wird die Stellung des Kabinetts doch eine schwie-
? rige sein.
? Immerhin ist jetzt doch vorläufig in dem größten
s Bundesstaat wieder ein fester Punkt geschaffen und das
r wird hoffentlich nicht ohne günstige Rückwirkung aus die
l Reichsregierung bleiben, denn auch da ist nicht
s alles im Blei. Im Reichskabinett sollen Meinungs -

verscüiedenheiten über die Entschädigungs¬
frage bestehen . Die Vorschläge, die Dr . Simons dem
Verband durch eine neutrale Vermittlung machen will,
haben nicht ungeteilten Anklang gefunden . Auch die miß¬
glückte Werbung für eine neutrale Vermittlung soll Be¬
denken hervorgerufen haben . Die Schweiz und der Vati¬
kan hätten wopl k . in Bedenken getragen , dem Präsidenten
Harding den Wunsch der Reichsregierung , die Ent-
schädigungssrage in die Hand zu nehmen , ans Herz zu
legen, wenn sie sich nicht vergewissert hätten , daß der
Verband jede Einmischung entschieden ablehne. Frank¬
reich hat das ja auch mit aller Entschiedenheit erklärt .
Harding, so heißt cs , wäre für sich nicht abgeneigt, aber er
wolle von allen beteiligten Staaten dazu au,gefordert sein .

Da kam nun die überraschende Mittei .ung , daß die
Reichsregierung durch den amerikanischen Geschäfts¬
träger in Berlin, Äresel , sich selbst im Namen des
deutschen Volks an den Präsidenten Harding mit der
Bitte gewandt habe , die Vermittlung in der Entschädi-
ungsfrage zu übernehmen und die Zustimmung der Ver-
ündeten herbeizusühren. Die Reichsregierung ver¬

pflichtet sich im voraus, seinen Schiedsspruch dem
' Wortlaut wie dem Geiste nach zu erfüllen . Das

ist ein Schritt von ungeheurer Bedeutung . Wir wissen
aus den Berichten des Pariser „Matin " über die ' Ime-
rikarrise des französischen Sondergesandten Viviani ,
düß dieser sich in Washington zwar eine glatte Absage
in bezug auf die französischen Wünsche über die Aner¬
kennung des Vö . kerbunds, über ein Wafsenbündnis ge-
am De ' tsch ' and , über die Art der Verteilung der deut¬

schen Kolonien und über die Eiu '
etzung eines allgemeinen

Arbeitsrats g holt hat, aber Harding und seine Re¬
gierung habcu das Vorgehen des Verbands g ' gen Deutsch¬
land , die Entschädigengs orderungcn , die Entwaffnung
und ebenso die Art der

'
Beeinflussung Deutschlands durch

B setzung und andere Sanktionen, den Raub der deut¬
schen Provinzen, Schisse usw . durchaus gebilligt .
Zwar ist Harding ohne Z ocisel ein ehrlicherer Charakter
als Wilson, aber von irgendwelchen freundlichen Regun¬
gen gegen Deutschland kann bei ihm doch wohl auch
keine Rede sein . Darum wäre cs ganz unangebracht ,
von ihm eine für uns günstige Beeinflussung der Ver¬
handlung m zu erwarten .

Der Schritt der Reichsregierung hat bei verschiedenen
Parteien des Reichstags eine ungünstige Aufnahme
gefunden und es ist wohl möglich, daß die Krise da¬
durch wi der eine Verschärfung eräht . Zum Unstern
hat Präsident Harding das Ersuchen der
Reichsregierung abgelehnt , mit vielen nichts-
sagenden Worten , aus denen aber wenigstens soviel her¬
vorgeht, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
keineswegs gesonnen ist, Deutschland irgendwie zu Hilfe >
zu kommen , daß sie vielmehr in ihrem Interesse die -
Entschädigungsfrage zur Zufriedenheit der Verbündeten
baldigst erledigt sehen will und zu diesem Behuf ausrei¬
chende Vorschläge von Deutschland erwartet . Solche Vor¬
schläge, soweit sie den Wiederaufbau in Frankreich und

; Belgien berühren , sind übrigens zugleich mit der Note
! an Harding dem Verband bereits übermittelt worden .
, Lloyd George und Briand haben nun , wenn
1 sie sich am 23 . April in dem englischen Badeort Hythr .
' treffen, vollkommen freie Hand . Allerdings wird Har-
! ding , um sich aus dem Laufenden zu erhalten , auch
' einen Beobachter hinschicken, der aber nach der Ab¬

lehnung des deutschen Vermittlungsantrags kein großes
Hindernis mehr sein dürfte . Marschall Foch hat mit
anderen „Sachverständigen " — die militärischen
Sachverständigen spielen die Hauptrolle , seitdem das Wort
der „Sanktionen" für die Gewaltmaßregeln gewählt wor¬
den ist — schon einen Plan ausgearbeitet , wie man nach
dem 1 . Mai , der letzten Frist, die „Nichterfüllung des
Friedensvertrags" austreiben kann . Es soll wieder einen
fröhlichen Kri g gegen ein wehrloses Volk geben und der
Marschall will dazu — aus deutsche Kosten natürlich
— ein Frciwilligenheer von 100 000 Mann auf die
Beine bringen . Die neuen Sanktionen kennen wir schon
aus den französischen Blättern . Das ganze Jndu -
st riegebiet an der Ruhr und weit hinein nach
Westfalen wird besetzt . Die Kohlengruben ar¬
beiten nur noch für den Feind , der bestimmt, wie¬
viel er von der Förderung noch den Deutschen für ihren
Gebrauch überlassen will . Er kann aber für Deutsch¬
land die Kohftnabg rbr g a n z sperren , wenn es feine
„VertragSpslichten nicht erfüllt" . Obendrein wird auf
jede Tonne Kohlen eine Abgabe für den Verband von
50— 70 Franken gelegt, der Deutsche muß also künftig
seine eigenen Kohlen, wenn er sie erhält, um etwa
1 . 20 Mark für den Zentner teurer bezahlen ohne die
Preissteigerung , die wegen der Lohnerhöhung an sich
schon eintreten wird . Von dem Betriebsgewinn
der ganzen Industrie jener Gegenden wird der Ver¬
band ferner den größeren Teil für lieh cinstreichen, unbe¬
kümmert darum , daß das Privatvcrmögen ist,
das von zivilisierten Staaten sonst seit Jahrhunderten
respe ' eiert wurde. Aber freilich , sie haben ja auch im
Sommer 1919 die Reichsbank der Hälfte ihres da¬
maligen Goldbestands , der 2265 Millionen Mark betrug ,
beraubt , obgleich die Reichsbank ein P r i v a t aktienunter -
nehmen ist , und jetzt verlangen sie , daß der Rest des
Goldbestands mit rund 1100 Millionen in die Reichs-
banftiliale nach Mainz oder Koblenz unter ihre „Kon¬
trolle " als „ Bürgschaft" gebracht werde. Wenn auch
dwse Deckung unseres Papiergelds schwände , so kann man
sich v'orstellen, was unsere Noten noch wert wären
und welche Teuerung kommen mütße . Zur Ergänzung
machen die englischen Sachverständigen noch den Vor¬
schlag , das oberschlesische Industriegebiet als
Sonderftaat 30 Jahre lang durch den Verband zu „ver¬
walten "

; der Verband könne in dieser Zeit etwa 75 Mil-
liarden Goldmark für sich aus dem Land Herauspressen
und den hungrigen Polen könne man ja auch ein paar
Knochen hinwerpn.

Lloyd George ließ durch sein Blatt „Daily Chronicle"
wissen, daß er gegen die sranzö . ischen Absichten nichts
cinzuwenden habe . Mit den neuen Sanktionen ist a .so
ziemlich sicher zu rechnen . Es bleibt nun beinahe nur
noch die Hauptsache eine offene Frage : wird der Ver¬
band mit den Sanktionen von Hythe mehr Glück
haben als mit denen von London ? Die 50prozemige
Auflage aus die deutsche Aus .uhr hat sich in England
schon als ein Fehlschlag erwiesen, der die eng . ischen
G - schästslcute fast ebenso schädigt als die deutschen . In
den ersten 15 Tagen ist die Einfuhr von Waren , die
man in England nicht missen möchte , um mehr als
die Hälfte zurückgegangen. Die Zollabsperrung des
b . setzten Gebiets vom Reich droht zu einer fürchter . ichen
Blamage zu werden, denn schon am ersten Tag ihres
Ink afttr tcns , am 21 . April , war die Verwirrung so
groß , daß der Güterverkehr fast ganz stockt . In einem
solch m Verkehrsgebiet kommt man eben nur mit deut¬
sch m Fleiß und deutscher Pünktlichkeit zurecht , aber nicht
mit Schlamperei und Großmäu. igkeit . Wenn es nun
die Industriellen, die Ingenieure und die Arbeiter um
Ruhrg . biet ' ebenso machen wie die Zollbeamten in der
Pfalz und den Karren stehen lassen ? Herr Foch wird
ihn auch mit 200000 Freiwilligen nicht in Gang brin¬
gen . Man kann ja , wie es die Nheinlandkommis ion,
die Vertreterin des Völkerbunds, den deutschen Zollbe¬
amten gegenüber getan hat — die Pchlzer sind beizeiten
über den Rhein gegangen —, auch die Nuhrleute für



Sklaven erklären, die bei schwerer Strafe ihre Stell «
nicht verlassen dürfen , wenn sie ans das Zuckerbrot der
„verbesserten Lebensmittelversorgung " nicht anbeißen .
Mer die Arbeitslust wird dadurch schwerlich angespornt
werden und drei Monate — so lange soll die Sanktion
dauern — gehen auch herum .

Man must sich übrigens billig wundern , daß die Reichs¬
regierung es sich gefallen lästt, daß alle diese Gewalttaten
immer und tätlich mit der „Nichterfüllung des Frie-
densvertrags" bemäntelt werden und daß so der Welt
»um Schaden Deutschlands fortwährend Sand in die
Augen gestreut wird . Wer hat den Vertrag verletzt ?
Deutschland ist es nicht . Und wenn es die von Kon¬
ferenz zu Konferenz gesteigerten Forderungen nicht er¬
füllen kann , so ist es nicht seine Schuld . In Paris
am 29 . Januar d . I . sagte man : der Vertrag von
Versailles gilt nicht mehr . Heute heißt es : die Kon¬
ferenzen von Paris und London sind überholt , es gilt
nur noch her Vertrag von Versailles — wie der Verband
ihn aufsaßt . Es liegt klar auf der Hand : wenn Dr.
Simons in London die Pariser Abmachungen auch dem
Wortlaut nach angenommen hätte — tatsächlich ist er
bekanntlich noch darüber hinausgegangen —, wir hätten
den „Sanktionen" doch nicht entrinnen können. Denn
Frankreich will das deutsche Geld, aber es will auch den
deutschen Rhein und es will uns Niederdrücken und de¬
mütigen auf jede Weise . Darum sollte, so oft von
London oder Paris die Beschuldigung der „Nichterfül¬
lung" erhoben wird , ebenso oft der entschiedenste Wider¬
spruch eptgegengerusen werden. Den Feinden ist es nicht
zum Ueberdrust geworden, daß die „Nichterfüllung " so¬
zusagen ihr zweites Wort geworden ist ; das Wort hat
sich m der Welt eingesressen wie die Lüge von der Kriegs¬
schuld. Lernen wir doch endlich daraus !

Die Vermittlung Hardings erbeten.
Berlin , 22 . April . Die Reichsregierung hat durch

Vermittlung des amerikanischen Geschäftsträgers in Ber¬
lin an den Präsidenten der Vereinigten Staaten folgende
Note gelangen lassen :

Im Namen der deutschen Reichsregierung
und des deutschen Volks beehren sich die Unter¬
zeichneten , trotz des formell noch bestehenden Kriegszu¬
stands, an den Herrn Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten Amerika den Antrag zu richten, in der Ent¬
schädigungsfrage die Vermittlung zu über¬
nehmen und die Summe festzustellen , die Deutschland an
die verbündeten Mächte zu zahlen hat.

Sie sprechen gleichzeitig die dringende Bitte aus, die
Zustimmung der Verbündeten zu einer solchen
Vermittlung herbeizuführen . Dabei erklären sie feier¬
lich, daß die deutsche Regierung ohne Einschrän¬
kungen oder Vorbehalte bereit und willens ist,
den verbündeten Mächten diejenige Summe als
Entschädigung zu bezahlen , die der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten nach einge¬
hender Prüfung und Untersuchung recht
und billig finden sollte . Sie verpflichten sich
hiermit ausdrücklich , seinen Schiedsspruch , wie er
auch lauten möge, in allen Einzelheiten sowohl dem
Buchstaben wie dem Geist nach zu erfüllen .

Tief durchdrungen von der inneren Berechtigung die¬
ser Bitte und in unbezweiselbarer Aufrichtigkeit unterbrei¬
tet das deutsche Volk durch seine verfassungsmäßige
Regierung dem Präsidenten der Vereinigten Staaten sei¬
nen Antrag. Es hegt die zuversichtliche Hoffnung aus
Gewährung seiner Bitte, auf daß nach Recht und Gerech¬
tigkeit eine endgültige Entscheidung gefällt werde zur Er¬
füllung tiefgefühlter Wünsche aller zivilisierten Natio¬
nen , zur Abwendung der unabwendbaren Folgen drohen¬
der Zwangsmaßnahmenund zur Herbeiführung des Frie¬
dens der Welt .

(Gez, ) : Fehrenbach . (Gez. ) : Dr . Simons .

Harding lehnt den Antrag ab.
Berlin , 22. April.

Ein Mitglied der amerikanischen Mission hat dem
Reichsminister Dr . Simons die Antwort der amerikan-
schen Regierung übermittelt , die folgendermaßen lau¬
tet : Die amerikanische Regierung ist nicht in der
Lage , ihre Zustimmung dazu zu geben , in der Ent-
schädiguugsfrage derart zu vermitteln , daß sie als
Schiedsrichter an ihrer Regelung mitwirkt . Durch¬
drungen von dem Ernst der aufgeworfenen Fragen und
deren Bedeutung für die ganze Welt , ist die Regierung
der Vereinigten Staaten selbst stark an einer baldigen
und gerechten Lösung dieser Fragen interessiert . Die
amerikanische Regierung wünscht dringend eine sofor¬
tige Wiederaufnahme der Verhandlungen
und gibt wiederholt ihrer ernstlichen Hoffnung
Ausdruck, daß die deutsche Regierung schnell Vor¬
schläge machen möchte , die eine geeignete Ver¬
handlungsgrundlage bieten . Sollte die deutsche Regie¬
rung diesen Weg einschlagen, so will die amerikanische
Regierung in Erwägung ziehen , die Aufmerksam¬
keit der verbündeten Regierungen in einer für sie annehm¬
baren Weise auf die Angelegenheit zu lenken, damit die
Verhandlungen bald wieder ausgenommen werden.

Die - es Keichsruimsters Simons .
Berlin, 2Z . April .

Am Re -Nerün-'r ' i ' ch sämtttche Kablruttsmitylicder .
PrnrMM Lök« eröffnet die Sttnmtz um Uhr ." des Ae » l>ern . Dr . Simsns macht folflende Mitteilung:

i Abbruch der Londoner Verhandlunoen hat die Reichs»
regil u; unr>cr,ri ! glich Schritts getan , um eine neue Grundlage
fiir Unterh-ndsun-en mit den Bkr !' fi"dU <>n zu finden . Das war
nach der Memung fast sämtlicher Parteien des Ncichstaas die
Frage des W ' cd ' onfla » ? . Fnwi ^ edetsen wurde alsbald mit dem
Wiederanfl-anmiAller ein Plan für die technische Durcliüihrung
ausgcarbeliet . der nun an die Cnttchädlgnngsltommission ab -
pesclsickt wurde und die uersch >rd " nen Systeme des Wiederaufbaus
ur Auswahl aibt . Eines derselben entspricht den Vorschlägen
er deutschen Gewerkschaften .
Die zweite Anfonbe mar die Beschämung der Zahlungsmittel .

Da Deutschlands fmanüelle Lelslungsfälüakelt aiMs äußerste be¬
schränkt ist , so mußte das Hauytauoenmerk gerichtet werden auf
Untcrlaaen für den Plan einer Intr-naUnnalsn Anlelke. deren
Verzinsung und Tilaurn Deutschland zu übernehmen hätte .

Aus dieser Grundlage hat die R - ^ sregl- rung mit
den Geanern Fühlung zu nehmen gesucht , um wieder
zu neuen zu gelangen. Alle diese Ver¬
suche sind aber nestb- ! ' » ' i . Wir haben auch an eine Vermittlung
Amerikas gedacht , weil Amerika an der Frage beteiligt und
von allen Mächten die einzige ist , deren Finanzkraft sie in
die Lage verfehl , wirkliches zur Lösung der Entlck' ädignngsfrage
zu tun . Unsere Note alng hinaus ans die unbedingte Annahme
der schiedst tätlichen Entscheidung auf Grund einer eingehenden
Prüfling . Damit war Amerika in die Lage versetzt , ein Schieds¬
verfahren einzuleiien, bei dem Deutschland Gelegenheit gehabt
hätte , alle ihm gün'tchen Beweise vor»ubrinaen . Die ame¬
rikanische Regierung hat das 'Angebot ni '^t angenommen. Die
Vermittlung als SMed->msnn ist abqelehnt. die Vermittlung
im gewöhnlichen Sinn >edoch angenommen mit der Einschrän¬
kung, daß Deutschland der amenkanjschen Regierung Vorschläge
unterbreitet , die die amerikanische Regierung als Grundlage
für geeignet bäit .

Es muh nun in Erwägung darüber eiugelreten werden, wie
die Vorschläge zu gestalten sind , und über diese Frage wird
sich zunächst die ' Negierung selbst schlüssig zu machen haben.
Die KabiueW'.sttziing wird heute nachmittag staltsinden und die
Regierung wird erst moroen in der Lage sein , dem hohen Haus
über die Gesamtheit ihrer Politik in der

'
Entschädigunosfraqe Rede

und Antwort zu stehen . Die Reoicrung ist der Uekerzeugung
daß sie in der Festsetzung der Vorschläge bis an die Grenze
dessen gehen muß, was das deutsch? Volk l ' illsn kann . (Unruhe.)
Das ist umsomehr notwendig, als wir leider bei Beurteilung
unserer Lage fast das aanze Ausland acgen uns haben . Diese
Beurteilung muh allmäh ' ich aus der Welt verschwinden , nicht da¬
durch , daß wir nunmehr Be - Wrechunaen machen , von denen
wir wissen , daß wir sie nicht halten können , sondern dadurch ,
daß wir dem Ans ' and vollständig klaren Wein über unsere Lage
einschcnken . ( Lachen und spöttische Zurufe bei den Soz . ,

Die Sitzung wird abgebrochen . Nächste Sitzung Samstag S
Uhr : Entgegennahme einer weiteren Regierungserklärung .

Viola .
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

11) ( Nachdruck verboten.)
„Ter ! ?" — lachte die Schwester verächtlich . „Der mit

seinen 50 Jahren und überpinselten Haaren ?" -
Papa und Mama Wallia hatten aber gleichzeitig eine

ernste Unterredung . Auch ihnen war der zärtliche Ton
nicht entgangen, der in den Reden des Herrn von Zitze-
nutz lag, und auch sie sahen die bewundernden Blicke,
die er nicht von Mathildens Antlitz abschweifen ließ ,und sic erwogen das Für und Wider einer allenfalsigen
Heirat.

Dr . Wallig war nicht ganz dagegen . „Er ist ein nicht
unvermögender, gesetzter Mann , der es ernst meint.
Er hat seine tollen Jahre hinter sich. Er würde Ma¬
thilde jedenfalls auf Händen tragen , und die Ehre, eine
solche Verbindung einzugehen , ist auch nicht zu unter¬
schätzen .

"
„Gerade deshalb glaube ich nicht an seine ernsten Ab¬

sichten "
, sagte die Gemahlin . „Ein Graf heiratet nicht

so leicht ein bürgerliches Mädchen .
"

„Beim Herrn von Zitzcwitz vermute ich keine solchen
überlebten Standesvorurteilc ; er ist bereits bei Jahren
und sucht meines Wissens nur ein schönes, junges Mäd¬
chen, dem er sein Herz zu Füßen legen kann nnö die
es nicht verschmäht ."

„Mathilde aber wird einen so altert Mann sicher nicht
heiraten .

"
„Nun , 80 Jahre ist für einen Mann noch kein Alter ."
„Aber für Mathilde mit ihren achtzehn Jahren , be¬

denke !"
„Allerdings — aber sS wäre doch keine zu verachtende

Partie !"
„Mathilde wird ihn aber nicht wollen , das steht bei

mir fest. Sie kann doch auch andere Ansprüche machen."

^Sicher , nach Ser Ausbildung , die ich ihr habe geben
lasten ."

„Und bei ihrer Schönheit ! Sahst Du mcht, lieber
Mann , wie die Herren sie förmlich aubetetcn ?"

„Ich sah es zu meiner Freude , aber auch zu meiner
s Besorgnis ; ich fürchte , man verwöhnt sie in der Gesell-
, schüft zu sehr und sie verliert die Lust am Studium ."
> „Soll sic denn noch weiter studieren?"

„Nun , jedenfalls ; nachdem sie sich in diesem Winter
von den Strapazen des letzten Jahres erholt , wird sie
sich nach einer Steil -: als Lehrerin in einem Pensionat
oder einer vornehmen Familie: umsichen müssen ; sie
mutz doch das Erlernte zck vermehren und zu verwerten
suchen."

„Nun , wenn Dm dieser Ansicht bist — wirst Du wobt
auch recht haben "

, sagte beipsstchiens wie immer, wenn
es sich um die Erziehung der Töchter handelte, die Mut¬
ter . Damit endete LüS Gespräch.

Der Herr Doktor Elven hatte sein Versprechen nicht
gehalten. Er hatte keine Visite gemacht. Die nächsten
Tage war er durch seine Praxis daran verhindert wor¬
den , und so begnügte er sich , in einein Billett sein Be¬
dauern ansznsprechcn , sich nicht über daS Befinden des
Fräuleins und Lessen Eltern persönlich erkundigen zu
rönnen .

„Das gleicht ihm"
, hatte Mathilde nur kurz bemerkt .

Es geht doch nichts über eine gute Entschuldigung, und
die findet so ein Doktor immer. Die große Praxis !
Es geht doch nichts über die Reklame !"

„Sage mir , Mathilde , warum sprichst Du eigentlich
immer so wegwerfend von Doktor Elven ? Ist er nicht
nett ?" fragte Hedwig .

„Nett ? Sogar bildschön ist er ; ein blondgelockter
Jüngling , Apollo und Herkules zugleich. Blond , ju¬
gendlich und männlich stark . Aber er ist unangenehm,
taktlos ."

„Hat er Dich beleidigt?"
»Das gerade nicht, aber er hat sich, natürlich „bi« An»

Gas Programm Stegerwa ds .
Berlin , 22 , April , In seiner heutigen Programm'

rede im preußischen Landtag erklärte Ministerpräsidei i
> Stegerwnld : Die Regierung steht einmütig auf den?

Boden der Reichs- und preußstchm Verfassung , Sie
wird die großen Newrmge

'
etze über die Gemeindever -

fassung , sowie das Gesetz über die Provinzial -
auton omie so rasch a ! S möglich vorlegen . Handel
und Wandel sind durch die von unseren ehemaligen
Feinden geplanten Maßnahmen aufs äußerste bedroht.
Zerschneidet man die Nerven unseres Wirtschaftslebens ,

s so wird das für die Gläubiger des deutschen Volks und
s für uns selbst die größten Nachteile haben . Uns droht

dann vor allem die Arbeitslosigkeit . Deshalb wird die
Regierung die Frage der produktiven Erwerbs -

r lvscnfürsorge eifrig Grdern , In Verbindung hiemit
s wird die Regierung aus die Erhaltung eines gesunden

unabhängigen Mittelstands Bedacht nehmen und
^ auch die Vermehrung des landwirtschaftlichen

Mittelstands , sowie die Seßhaftmachun g von
Arbeitern eifrig betreiben . In Erfüllung der Reichs-
Verfassung wird das Verhältnis zwischen dem Staat und
den Religio ns gescllsch asten neu zu regeln
sein . Die überaus schwierige Lage der preußischenStaatS-
finanzen erfordert äußerste Sparsamkeit . Seit der
Revolution ist die Frage des Verhältnisses zwischen dem
Reich und Preußen niemals zur Ruhe gekommen. Die Re¬
gierung wird sich die Pflege denkbar bester Be¬
ziehungen zum Reich angelegen sein lassen. Zur
Zeit tritt die Frage der Neugliederung des Reichs zurück
hinter der unbedingten Aufrcchterhaltung von Ord¬
nung und Sicherheit im Lande , die neben dem
Verbleiben von Oberschlesien beim Reich die wichtigste
Voraussetzung auch für die Erfüllung der Leistungen auS
dem Frieoeusvertrag ist , Oberschlesien hat sich mit
großer Mehrheit entschieden , bsi Deutschland zu verblei-

! ßen . Soll das Selbstbeftimmuttasrecht deS Volks nach
dem Versailler Vertrag nicht z : m Gespött der Welt ! . erden,
so ist über das Geschick Oberschlesi ' ns zu Gunsten Deutsch¬
lands entschieden . Die sogenannten Sanktionen und
die Methoden neuer Gewaltmaßnahmen bedrohen daS
deutsche Volk mit schwersten Erschütterungen . In der
Stunde der Gefahr und schwerster Bedrohungen hat sich
das deutsche Volk stets als standhaft gezeigt und so ist an¬
zunehmen, daß auch die Sanktionen unserer ehemaligen
Gegner das deutsche Volk e inig finden werden . Dank
der Standhaftigkeit der Rheiniände r haben die Sank¬
tionen bisher nicht das erstreb e Ziel erreicht. Sie wer¬
den es auch nicht erreichen . Die Regierung wird
mit allen ihr zu Verfügung stehenden Mitteln dafür
Sorge tragen , daß das Reich den schwer bedrohten!
Landestellen Hilse bringt. Wenn wir jetzt mit unseren
Gegnern erneut über di: Wiedergutmachung uns aus-
sprechcn werden , so muß betont werden, daß alles daS,
für was die deutsche Unterschrift verlangt wird , im
Rahmen der Lei st u n g s m ö g l i chke ir deutsche»
Wirtschaftslebens gchalten scin muß .

Neues vom Tage.
Die Mitteilung arr die Parteiführer .

Berlin , 22 . April . Gestern abend versammelten sich,
wie der „Lokalanzeiger" berichtet, die Führer der Reichs¬
tagsparteien, bei dem Reichsminister Simons , der
ihnen von der Abssndung der Note an die amerikanische
Regierung Kenntnis gab . Die Abgeordneten Schei¬
dern ann (Soz . ) und Helfferich (Deutschnational )
äußerten lebhafte Bedenken . Es sei bedauerlich, daß dre
Reichsregierung das Parlament überrascht und vor eine
vollendete Tatsache gestellt habe , statt sich vorher mit
ihm ins Benehmen zu setzen . Das sei mit dem par¬
lamentarischen System unvereinbar . In der Besprechung
wurde mitgeteilt , daß der Vatikan die erbetene Vermitt¬
lung abgelehnt habe, weil die vorzeitige Stellungnahme
einiger Blätter („Germania") den Erfolg der Vermitt¬
lung unmöglich gemacht habe.

Polnischer Raub .
Berlin , 22 , April . Nach dem „Lokalanzeiger" ist

das dem Prinz ? !! Friedrich Leopold von Preußen ge-

; wesenden immer ausgenommen"
, sehr abfällig übei

? das Studieren der Damen nuSgedrückt. Er meinte dal
! Bllllwnien verderbe die Gesundheit und den Charakter' der jungen Mädchen .

„Da irrt er sich aber sehr ; daS sicht man doch an Dir ,liebe Maihilde !"
„Aber er ist min einmal dieser Ansicht, und — a pro-

pvs — Du Hedwig bist sein Ideal ."
„Ich ?" rief Hedwig überrascht auS. „Ich ? Ich kenne

i ihn doch gar nicht, und er hat mich wohl auch noch nicht
> gesehen .

"
! „Schadet nichts . Er schwärt für alle Hausmütterchen,
! und im Gespräch bei Tisch nannte ich Dich so .

"
„Wie konntest Du uur , Mathilde ! Was wird mar

! vor-, mir w' nk>:a !"
! „L , ich habe. Dich gelobt , Deine Häuslichkeit und Ge-

schicklichreit , Schwesterchen ! Du wärest noch röter ge¬
worden als jetzt , wenn Du dabei gewesen wärest."

„Scherze nicht ! Aber sage mir , Mathilde , hat sich der
Doktor durchaus gegen das Wissen der Mädchen ausge.

f sprachen?"
^ „Nein , er meinte aber , die Herren zögen , wenn nicht

Wissen und häuslicher Sinn vereint wären , die häus -
§ lich gebildeten Mädchen , d . h> die Hausmüttcrchcn, den
! gelehrten Damm vor .

"
i „Und glaubst Du das auch , Mathilde ?" .
§

>,Jcy bin nicht vertraut mit den Ansichten der Herren
der Schöpfung", sagte Hedwigs Schwester, „ jedenfalls
gibt es unter den Herren sehr verschiedene Sorten : und
ich möchte bezweifeln , ob z . B , der Herr von Finken-
stein sich ein einfach erzogenes Mädchen zur Frau
erwählen würde.

"
j >,Dn magst recht haben, Mathilde . Aber, um die

Wahrheit zu sagen, dieser Herr von Finkenstein gefällt
- mir nicht .
> (Kortwtzimg folgt . !



»

W
^ enbe Rittergut CoMn vom Mutschen Staat Se -

, den: polnischen Staatsschatz cinver -keibt worden . Prmz Friedrich Leopold hat durch sei-berm preußischen FinanzministeriumEinspruch erhoben und die Ministerium für den ent¬standenen Schaden ersatzpflichtig gemacht .
Katholikentag .

Frankfurt a . M . , 22 . April . Vom 28 .- 30 . Augustd . I . wird hier wieder ein allgemeiner deutscher Katho -
lrkentag stattEinden , mit dem das 100jährige Bestehendes Bistums L i mbürg gefeiert wird . Der letzte Katho¬likentag sand 1913 in Metz statt .

Tie Verwirrung der Zollsperre .
Frankfurt , 22 . April . Die Verkehrsstockung an der

Zollsperre des Rheins wird stündlich größer . Auch inder Pfalz ist der Güterverkehrs jetzt ins Stocken geraten .
^;m Düsseldorfer Bezirk ist die Ansammlung der Gü¬ter so groß , daß die Düsseldorfer Eisenbahustelle die
Annahme weiterer Zollgüter verweigert . Die Personen -
kontrolle wurde vorläufig wieder ausgehoben . Im all¬
gemeinen ist der Wirrwarr in dem englischen Besetzungs¬
gebiet weniger aroß als im französischen . Die Fran¬
zosen sind der Lage in keiner Weise gewachsen .
Die bürgerlichen Parteien gegen die sozialistische

Regierung in Sachsen.
Dresden , 22 . April. Die vereinigten bürgerli¬chen Parteien gaben am Donnerstag im V - l .- ick

der Hanshaltsberatungen eine gemeinsame Erklä rungab , daß sie mit Rüallcht auf den einseitigen Parteiklas¬
sencharakter der sächsischen Regierung , der noch durch
Aeußerungen einzelner Minister bestätigt wurde , vor allem
aber durch die Unterstützung der kommunistischen Minister
zutage trete , von jetzt jedem Minister ohne Rücksicht auf
die Person daS Gehalt verweigern werden . Die
sozialistischen Abgeordneten verließen darauf den Saal ,um die Abstimmung über das Gehalt des sozialistischen
Finanzministers , das zur Beratung stand , zu verhin¬
dern . Die Abstimmung soll am Dienstag vorgenommen
werden , wozu die Sozialisten , die im Landtag eine
Stimme Mehrheit haben , vollzählig erscheinen sollen .
(Dar sächsische Ministerium setzt sich nur aus Mitglie¬
dern der drei sozialistischen Parteien zusammen . )

Berlin , 22 . April. Alle kommunistischen Ortsvor¬
steher der Provinz Sachsen sind ihres Amtes entsetzt
worden . — Der kommunistische Ortsverein in Oldes¬
loe (Holstein ) ist zur sozialdemokratischen Partei über¬
getreten . — Der kommunistische Reichstagsabgeordnete
Treub er ( Bochum ) hat seinen Austritt aus der Frak¬
tion erklärt ; er wird das Mandat beibehalten , aber
vorläufig keiner anderen Fraktion beitreten .

Ein amerikanischer Kriegsgeneralstab .
Washington , 22 . April. General Pershing ist

zum Chef des neugegründeten Kriegsgeneralstabs
ernannt worden . Zur Begründung führte der Staats¬
sekretär für den Krieg an , die Vereinigten Staaten könn¬
ten im Frieden zu einer schleunigen Vorbereitung mili¬
tärischer Unternehmungen genötigt werden . Der neue
Kriegsgeneralstab werde sich mit den Feldzugsfragen zu
befassen haben , während der bisherige Generalstabschef
weiterhin die innere Heeresverwaltung behalten werde .

Rückgang vor Kohlenförderung .
EFttt , 22 . April . Durch den Wegfall der Ueberschich-

ten ist die deutsche Kohlenförderung in den beiden ersten
Wochen des April bei gewöhnlicher Siebenstundenschicht
um 220000 Tonnen zurnckg ' gangen .

Arbeitslose als Freiwillige .
Paris , 22 . April . Ter Abgeordnete Ancel ersuchte

den Kriegsminister Barthon , vor Einberufung der
Jahresklasse l9I9 für 6 Monate Freiwillige anzu¬
werben . Dadurch würde man den Arbeitslosen
zu Hilfe kommen .

Deutsche Maschinen für Serbien .
Belgrad , 22 . April . Der Ministerrat nahm das An¬

gebot der deutschen Regierung , wonach Deutschland an
Stelle von 9600 Pferden eine entsprechende Menge Ma¬
schinen an Serbien liefern soll , an . Die Entschädigungs -
kommifsion in Paris wurde um die erforderliche Zustim¬
mung ersucht .

Ter türkisch -griechische Kamps.
Konstantinopcl , 22 . April . Die türkische Regie¬

rung hat gegen die Unternehmungen der griechi chen Flotte
im Marmara -Mecr und in den Dardanellen beim Ver¬
band erneut Widerspruch erhoben .

Im englischen Unterhaus erklärte Lloyd George , die Re¬
gierung habe keine Nachricht darüber , daß die Griechen
auf die Fortsetzung des Kampfes verzichten wollen .

Tie Bolschewisten in Armenien .
London , 22 . April. Reuter meldet aus Teheran,

die Stadt Eriwan stehe in Flammen . Die Bevöl¬
kerung flüchte vor den Bolschewisten in der Richtung
auf Zangezur und werde von der Nachhut des armeni¬
schen Heers geschützt. Die Bolschewisten haben die her¬
vorragendsten Parteianhänger der demokratischen arme¬
nischen Regierung , daninler mehrere Abgeordnete , hin¬
gerichtet .

Ä Wirtschaftlicher Wochenüberblick .
Geldmarkt . Die Androhung neuer Sanktionen durch die En -

tente zum I . Mai hat eine fortschreitende Entwertung der deut -
sehen Valuta im Gefolge . Noch am 15 . April wurden 100
deutsche Mark in Zürich mit 9 .20 Franken notiert , am 21 .
waren sie auf 8 .67V- Franken gesunken . In Amsterdam notier -
ten am 21 . April 100 brutsche Mark 4 .37 >/r ( am 15 . 4 .62Vzl
Gulden : in Kopenhagen 8 .60 (9) , in Stockholm 6 .80 (^ ?5)
Kronen : tn Wien 1016 (1010) . in Prag 115.75 ( " 4 .25) Kro -
»en ; in London 2 .60V, (2 .47VZ Schilling : in Neuyork 1 .44
(1 .56 ) Dollar und in Paris 21 -/t (22V« ) Franken .

Börse . Di« schnell herannahende Frist sür die Entscheidung
in der Entschädigungsfrage hat die Stimmung an den deustchen
Börsenplätzen mit wachsender Beunruhigung ersüllt . Die Kauf¬
lust nahm in dieser Woche von Tag zu Tag ab . Die Spe¬
kulation legte sich grosse Zurückhaltung auf . Immerhin blieb
die Börse bi» jetzt noch vor einem gar zu großen Kursruck-
ttitas »rekiwnt . Der Arrlaaemarbt »eiat« ti «

Haltung : Reichsfchatzanweisungen blieben mit 99 deyauprel ,Kriegsanleihe ging von 77 .35 auf 77 .30 zurück . 4proz . Würt -
trmberger waren mit 80V« unverändert angeboten .

ProdukLenmarkt . Günstige Ernteaussichtcn auf Grund des
verhältnismäßig guten Saatenstands haben die Stimmung ander Produktenbörse bis jetzt kaum beeinflußt . Das Anziehender Devisenkurse macht sich im Maisprcis bemerkbar . 2m übrigen
herrschen Preisschwankungen . Am 21 . April wurden in Ber¬lin notiert : Viktoriaerbsen 123— 135 ( unverändert ) . Futtercrbsen100- 120 ich- 10 ) . Raps 175— 180 (— S bis 10 ) . Leinsaat 180
bis 210 (- 10 ) . Wiesenheu 18 - 20 ( - 1 ) . Stroh 19 - 20
l- 1 bis 1V-) . Mais 120 ( -j- 2 bis 3 ) Mark .

Warenmarkt . Die immer noch neunfache Steigerung der

. . . . . jetzt
harmlos angesehen im Vergleich zu der Gefahr einer Be¬

setzung auch des Nuhr ^ ebiets . Das Inkrafttreten des Sperrzollsdrückt gleichfalls auf das Geschäft und läßt einen starken Rück¬
gang in manchen Industriezweigen befürchten . Das Interessesür Tcrtilwerte will immer noch nicht zunehmen . Der Schuy -
markt hat sich eher eine Kleinigkeit belebt , seitdem die letzten
Häuieaultzione » die Befürchtung neuer Preissteigerungen wach-
gerufen haben .

BiehrnarKt . Feste Preise sind immer noch an der Tagesordnung .
Zuchtvieh wird eher teurer als billiger . Ferkel kosten schon wie¬
der 400 Mark das Stück . Die Pferdcpreise sind auch auf dem
Stuttgarter Pserdcmarkt nicht nennenswert heruutergegaugcn .

Holzmarkt . Eine kleine Belebung der Nachfrage nach Bau¬
holz ist zu verzeichnen , hat aber noch wenig günstig aus die
Preise gewirkt . Die Angebote für Rundholz bleiben durch¬
weg unter den Taxen . Der Brettermarkt ist geschäftslos .

Stuttgart , 22 . April. (V 0 m Rathaus .) In letz¬
ter Zeit haben sich die Fälle der mutwilligen Alarmie¬
rung der Feuerwehr mittels der elektrischen Meldeappa¬
rate bedenklich gemehrt . Der Gemeinderat hat nun eine
Belohnung von 100 Mark für die Ermittlung der Bu¬
ben ausgesetzt . Ferner beschloß der Gemeinderat , der
Stadtgartengesellschast , deren Mittel erschöpft sind und
die sich ohne Hilfe auflösen müßte , den Pachtzins sür
1921 zu erlassen und den derzeitigen Abmangel zu decken ,
wogegen der Stadtverwaltung als Entschädigung des Kas¬
sengebäude , der Musikpavillon , das Gewächshaus u . a.
überlassen werden . Der Vorschlag , den Stadtgarten in
städtischen Betrieb zu übernehmen , wurde abgelehnt .

Stuttgart , 22 . April. (Die Landwirtschafts¬
kammer zur Getreidebewirtschaftung . ) Der
Vorstand der Württ . Landwirtschaftskammer hielt kürz-

t lich eine Sitzung ab , in der der Entwurf eines Haus¬
haltplans für 1921 durchberaten wurde . Ferner wurde
zur Neckarkanalisation Stellung genommen und gefordert ,
daß die Landwirtschaft bei den mit der Durch

'
ührung

betrauten Behörden und Organisationen vertreten sein
müsse . Zur Getreidrbewirtschaftung 1921 nahm der Vor¬
stand folgende Stellung ein : Die Bewirtscha

'
tung des

Getreides ist freizugeben ; falls die Freigabe nicht zu er¬
reichen ist , ist das Umlageverfahren dem jetzigen System
als kleineres Uebel vorzuziehen . Bei der Umlage müs¬
sen die kleinen Betriebe besonders berücksichtigt und ganz
kleine Betriebe überhaupt sreigelas

' en werden . Auf den
Hektar dürfen nicht mehr als 8 Ztr . Getreide verlangt
werden . Der Rest ist frcizugeben . Der Preis sür das
Umlagegetreide ist nach den Feststellungen der Ermitt -
lungskommisfion festzusetzen. Anbauzwang , Beschlagnah¬
me und Mühlenkontrolle müssen unterbleiben . Die nächste
Hauptversammlung der Land uirt '

challskammer findet am
9 . und 10 . Mai statt . In der Hauptsache kommen zur
Beratung : Der Haushallplan 1921 ; Grnndpläne für
Lehrlingsprüfung sw' ie ' ür Ziegenzucht und Bienenzucht ;
Reichsnotopfer und Umsatzsteuer ; Landkmnkenk,sün : Ge¬
treide - und Milchbewirtschaftung 1921 ; Freigabe von
Schrotmühlen ; freier Handel mit Hafer ; Neckarkanali¬
sation .

Vaihingen a . E - , 22 . April . (Brand . ) Der Tach -
stock der Unteren Apotheke von Tr . Schiedt ist gestern
abgebrannt . Sämtliche wertvolleren Gegenstände des gro¬
ßen G . bäudeS wu °ecn rasch gerettet .

Mürrsrttgctt , 22 . ApnI . (Geständige Raub¬
mörder . ) Tie vor eiuigen Wochen wegen Raubmord -
Verdachts in Hast gniom

'
menen Reutter und Oster¬

tag , beide von hier , hoben nach hartnäckigem Leugnen !
eing ' standen , eine alte Frau in Waldshut ermordet i
und beraubt zu habm . Der Hanpttäter ist Rentter . Ten
beiden Verbrechern werden außerdem noch einige schwer"
Einbruchsdiebstähle in hiesiger 6wg nd zur Last gelegt .

Eamrstatt , 22 . April . ( Ter K a s s e n s ch r a n k i m
Neckar . ) Wasserwärler Gcrstner entdeckte in der Nähe
des Militärschwimmbads einen Kasten , den er mit s

dem Althändler Kaltenba ch wurde ein Dutzend Fahr¬
räder beschlagnahmt , die er von den Dieben gekauft hatte .

Mannheim , 22 . April. Der Nh einzoll ist am
20 . April in Kraft getreten . Die Meldung , daß er erst
am 20 . Mai cintretcn soll , beruht auf einer Täu .chuug .
Durch den Zoll wird besonders auch der Wein Handel
stark in Mitleidenschaft gezogen ; der Zoll nach dem un¬
besetzten rechtsrheinischen Gebiet beträgt 20 P,g . für
das Liter Faßwein und 75 Pfg . sür Flaschenwein , der
Zoll jns besetzte Gebiet 50 Pfg . für Faßwein und 1 .80
Mk . für Flaschenwein .

Mosbach , 22 . April . Das Abgeordnetenhaus der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika hat , B . ättermeldun -
gen zufolge , die Einsetzung eines Ausschusses bes hlos en,
der über die näheren Umstände der Flucht des Deutsch -
Amerikaners Bergdoll Untersuchung führen und zur
Zurückschaffnng des Bergdoll aus Deutschland das Er¬
forderliche veranlassen soll .

Jhringen a . K., 22 . April. Besonders schwerer Scha¬
den ist im Gebiet des Kaiserstuhls durch die letzten
Frostnächte hervorgeruseu worden . In Riegel sind
die in voller Blüte stehenden Kirscheubäume zum größten
Teil erfroren und die Nußbäume werden überhaupt keinen
Ertrag liefern . Aus Kön drin gen wird das gleiche
gemeldet .

Neuenburg b . Müllheim, 22 . April. Die Frau deS
hiesigen Stationsbeamtcn zündete nachls im Ofen Feuer
an . Die sich entwickelnden Gase strömten in das Zim¬
mer und die Frau fand den Erstickungstod . Ein Kind ,
dem sie zwei Tage zuvor das Leben geschenkt hatte , kam
ohne Schaden davon .

Waldshut , 22 . April. In einem hiesigen Laden
überfiel zur Nachmittagsstunde ein Unbekannter die Lad¬
nerin , legte ihr eine Drahtschlinge um den Hals und
verstopfte ihr den Mund . Sein Versuch , die Laden¬
kasse zu öffnen , mißlang . Die bereits bewußtlose Lad¬
nerin wurde von dem hinzukommenden Ladeninhaber von
dem Erstickungstod gerettet .

Handel und Verkehr .
Stuttgart , 22 . April . (S ch l a ch 1 v i e h in a r k t .) Dem . D « n-

nersiagmarkt am hiesigen Bich - und Schlachthof waren zu »
getrieben : 105 Ochsen, 8 Bullen , 158 Iungbullen , 200 Iuna -
rinder , 287 Kühe . 293 Kaiser , 283 Schweine und 2 Schafe , die
sämtlich verkauft wurden . Aus 1 Ztr . Lcsciidgewicht wurden
erlöst : Ochsen e . ftc Ouaii .ät 070 - 750 , zweite 450 —620 , Bullen
erste 530 —590 , zweite 460 — 520 . Iungrinder erste 670—730 , zweite540—640 , Kühe erste 550 —650 , zweit « 380— 490 , dritte 240
bis 340 . Kälber erste 750 - 780 , zweite 660 —700 , dritte 600
bis 640 , Schweine erste 1030— 1150 , zweite 1000— 1050, dritte
900—950 , Hümmel , geschlachtet, Fieischgewicht 1000 Mk . Ver¬
lauf des Marktes : mäßig belebt .

Spielplan sss Württ . LandrSthraterS.
Großes Haus . 26 . April . Undine (Ans . 7 Uhr ).— 27 . Wilhelm Teil (6Vr) . — 28 . Boris Godunow

(7) . — 29 . Tiefland (71/2) . — 30 . Der fliegende Hol¬länder (7Vs ) . — 1 . Mai . Tannhäuser (7) . — 2 . Weh
dem , der lügt (7 4/2) .

Kleines Haus . 25 . Einsame Menschen (7) . —
26 . Peer Gynt (6 ) . — 27 . Entführung aus dem Se¬
rail ( ( 71/2 ) . — 28 . Sappho ( 7Vs ) . — 29 . Liselott von
der Pfalz (7) . — 30 . Weh dem, der lügt (7 ) . — 1.Mai . Peer Gynt (6) .

Lokales .
— Tie Fkldm

"
. :: f p '

age hat infolge des milden
Winters und der largauhaltendeu Trockenheit sehr zu-
genommen . Das Mu . p . erium des Innern hat deshalb
die Bezirksämter angewiesen , mit allein Nachdruck auf die
Gemeinden einzuwirken , daß sie sich eine wirksame Be¬
kämpfung der F ldmäuse angelegen sein lassen .

— Ter neue Komet, der eine fast genau süd -nörd¬
liche Bahn hat , hat am 6 . April den Aequator über¬
schritten und befindet sich jetzt nahe dem Sternbild
Schwan . Er hat jetzt sechste Sterngröße und kann be¬
reits mit schwachen Jnstrumeu en wahrgenommen wer¬
den , voraus,ichtlich wird er rm Mai auch mit bloßem
Auge zu sehen sein . Tie Soun . milche erreicht er am 10 .
Mai ; er wird dann 151 Millionen Kilometer von der
Sonne und 111 Millionen Kilometer von der End ? ent¬
fernt sein

Vermischtes .

Hilfe eines Flaschenzugs emporzog . Es war der kürz¬
lich dem hiesigen Scluchmacheroerbaud gestohlene Kas-
senschraukt , in dem sich ursl ' rüng ' ich Mark Um -er-
stützungsgelder iür die ai 's '

i -lndkg -n Schuhmacher beian -
den . Man sand in ilnn aMer hf -n für die Drehe wert¬
losen Akten einen imb ' ow - - » glloHeen ' <>0 M -rr ? llcheni .

Baden .
Karlsruhe , 22 . April . Der Landtagsansschuß für

Rechtspflege und Verwaltung beendete gestern die zweite
Lesung her neuen Gemciudeordnuiig uni) faßte den Be¬
schluß, daß das Gehetz am 1 . Januar 1922 in Kraft :
treten soll . In kleinen Gemeinden soll das Amt des s
Natschrcibers mO dem des Bürgermeisters ve einigt wer - -
den können . Weiter wmoe die Regieruugsvor . age tnjo,ern

'

wieder hergeste .lt , als die Ernennung der Gemeindeb . am¬
ten durch den Gemeinderat erfo . gen soll . In das Ge- f
setz wurde dann noch die Bestimmung einge,ügt , daß ,
in den kleinen und mittleren Gemeinden die Verpstichtung f
der Ratschreiber und Gemeindercchner durch die Auf - -
sichtsbehörde erfolgt . , j

Grötzirrgen b . Durlach, 22 . April. Schon wieder
hat ein hiesiger Einwohner seinem Leben ein Ende ge¬
macht . Innerhalb sechs Wochen ist dies der sechste Fall .
In sämtlichen Fällen sind zerrüttete Fami . ienverhält -
nisse die Ursache .

Heidelberg , 22 . April . Der Verkehrsverein beabsich¬
tigt , am 2 . Juni eine S chlo ßb el eu ch tn n g mit Feu¬
erwerks - und Brückenbe . euchtung vorznnehmen .

Die KrimiiiLwolü >ei verhaftete drei Fahrraddiebe . Kei

- tzunbrllmh se
' er für Knllsp . Der 150 . Geburtst '. g Sebastian

Kneip ps wird bekanntlich in Bad Wöris Hosen über die
Pfinest .eierlage scfllich begangen . Am Pfingstmo .nag ni . d am
Pfarrhaus die Gedenktafel für Va . er Kneipp enthüllt . Am
Pfingstdiens . az , Lcm Lebu . tllag Kneipps wi . d voraussichtlich
Dischos von L > n gg » Augssu .'g ein Pvnti . i .a '

. amt halten . Dar¬
an schließt sich der Festa .it , bei dem der alte Freund Kneipps
Dr . Baumgarter , die Festrede hält . Dann wird die Grund¬
steinlegung des Kncipp Museums vorgenommen . Nachmittags
bringt die Jugend eine Huldigung dar .

Saftige Strafen . Die St . asr .ammer in Freiburg i . B .
verurteilte zwei Geldschmugstcr aus Luremburg , die 1100 )0
Silberfranken im Kraftwagen nach der Schweiz verschieben woll¬
ten , zu je 6 Monaten Gefängnis und 2 Millionen Mark Geld¬
strafe .

Schmuggel . In Wien wurden der Vorstand der Filiale
Stendal des Ra . enower Bankhauses Müller , Heinrich Mül¬
ler , und der Kaufmann Otto Brasse aus Ratcnow beim
Versuch . 2Vi Mil innen gckempelter

'
öst -rreichischer Kroncnnoten

nach Deutschland zu schmüzge'n . ve hasiet .
Ant ag ans Bielmeisrrci . Aus Prag wird mitgetcilt . daß ein

weiblicher Aaeeordneter ! .n tschechoslowakischen Landtagallen Ernstes den Antrag einbrachte , alle Männer unter 50 Jah¬ren sollten nicht etwa das Recht , sondern die Pflicht haben ,zwei Frauen sieh zu nehmen . Begründet wird dieser Gesetzes¬
vorschlag damit , daß infolge des Kriegs ein ungewöhnlicher
Mangel an Männern bestehe und aus diese Weise dem Frauen¬
überschuß abge 'wllen we den könne .

Pest . In Alexandrien ( Aegypten ) ist die Pest ausge¬
brochen . Es werden täglich 35 neue Fälle gemeldet . All «

ausfahrenden Schiffe sind einer Beobachtung unterworfen .

M «tmaf;
" ch ?s Wetter.

Der aus dem Westen kommende Hochdruck hat noch
einig ? Teilstörungcn in Süddeutfchland zu überwinden .
Am Sonntag und Montag ist deshalb noch vielfach be¬
decktes , nur zeitweilig anfheilernd . s und mit vereinzelten
Niederschlägen verbundenes Wetter zu erwarten



Aath . Gottesdienst . Sonntag , 24 . April . 7V - Uhr
Frühmesse. 9V - Uhr Predigt und Amt . ^ 2 Uhr Christen¬
lehre und Andacht .

Während der Woche : Montag und Donnerstag keine

hl . Messe . An den übrigen Tagen 7V^ Uhr hl . Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr , Sonntag

früh 6 V2 Uhr , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag 7 Uhr und bei der Früh¬

messe, Werktags bei der hl . Messe . Montag nicht. Donners¬

tag 6^ Uhr.
Ev . Gottesdienst . Sonntag , 24 . April . 9Ve Uhr

Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 10V- Uhr Kinder¬

gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre : Derselbe.

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 27. April 1921 , nachm . i> Uhr .

Tagesordnung :
1 . Armensachen.
2 . Antrag des Bezirksschulamts Neuenbürg auf Errich¬

tung einer weiteren Lehrstelle an der Volksschule in

Sprollenhaus .
3 . Brennholzversorgung der Einwohnerschaft für 1921 .
4 . Gesuch des Stadttierarzts Schindler um Gehalts¬

erhöhung .
5 . Neuregelung de» Milchverkaufs .
8 . Verschiedenes.

Stuttgarter Börsenbericht
vom 23 . April 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto »

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A .°T .)

Die Börse verkehrte heut in etwas stabilerer Haltung .
Von Bankaktien waren Notenbank weiter gedrückt um
10 »/» (180 bz . u . G) , wogegen Nereinsbank 1 »/» (162)
höher waren . Brauereiwerte ruhig und wenig verändert .
Schwächer lagen Kammgarn Bietigheim um 12 »/» (363G )
Kolb und Schüle um 5 '/, (445 ) und Baumwolle Eßlingen
um 4 »/, (460) während Spinnerei Kottern 3 »/« (525 G)

Giengener Filz 11 » '
» (430 ' bz) ent¬

ziehen konnten . Von den übrigen Industriewerten zogen
Kuchen S °/. (315 L )

Hohner 5»/, (415 G), Wachenheim (380 ) , Straßenbahn
1 °/» (86) , Stuttgarter Zucker 1 ' /» (366), Württ . Metall¬
waren Geislingen 1 »/» (460 ) und Ziegelwerke Ludtwigs-

burg 3 °/» (398 G) an . Stark gefragt und wesentlich '
.höher

waren auf Gerücht von höherer Dividende Maschinenfäöni ?

Eßlingen 9 °/» <317 bz und G rat .) . Ruhig lsg derFrei -^

verkehr. Apollowerke 218 G , Knorr 230 B , Otto Krumm
ca . 176 , Ebinger Tricotwaren 124 , Brief , Hansa Metall
215 G , 220 B , Glasindustrie Ludwigsburg 149 G , Süd¬
deutsche Holzwaren 175 G, und Süddeutsche Intarsien
128 G .

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht aus die ungünstige Finanzlage kann die

Badoerwaltung hiesigen Einwohnern Freikarten zum Be¬

such der Konzerte etc. nicht mehr gewähren . Um aber
der Einwohnerschaft entgegenznkommen, werden an diese

auf die Kurbetriebszeit giltige Dauerkarten mit den Rechten
der vollgiltigen (weißen) Kurtaxkarten sowohl als auch mit
den Rechten der kleinen (roten) Kurtaxkarten gegen er¬

mäßigte Gebühr an der Badkasse ausgegeben .
Wildbad , den 22 . April 1921 .

Badoerwaltung .

Junges fettes

Kuhfleisch,
Pfund Mk. 7 .50 , zu haben bei

Mit iiiMli, »stlisiiMlle .
SckiilMll-Veröis

Sonntag , den 24 . April , von halb 2 Uhr a »

r
ab 4 Uhr

Limedieköii vsv 2 klirsnlklikibk » .
Anschließend

WiMMiM SeilsAmevkeii
im „Windhof " , wozu die aktiven und passiven Mügsteder
mit w . Familienangehörigen freundlichste einladet

das Schützenmeisteramt.

LvMedeMWjMM
Vom 25 . April ab wird die geprüfte und richtig be¬

fundene Rechnung der evgl . Kirchenpflege und der evgl .
Diakonissenstation pro 1916/17 während 8 Tagen im Amts¬

zimmer des Unterzeichneten zur öffentlichen Einsichtnahme
aufgelegt werden .

Ev . Stadtpfarramt : I) : . Federlin

Vossrinsv
Llttionkspikal un6 kisssi -vsn

b/I . 240 IMIionkn

Ltuitgspt Oannsiatt

i- isilbponn

Ms »

LervorrsgenSeynslM
LUeivige ksbiikMlM :

MM » ü LM«M L. K.. MM ».
Vorrätig in üm mekten ägsrlai- , vellkatessea -,

Lolouialuiaron -KesvbättM umi ktosättoroie ».

« äscht sckneeve 'iü,
ersetzt kissenbleicke ,

rckont unck erkält ciie WäLcks ,

u irvkLeri .
kestes belbsttätiges

Preis bist. 4 .— ckss Paket .
Uenkel L de . , VUsselOork .

Dr. Zosenhans
vom 23. April bis 7. Mai verreist.

Vertreter Dr . Schwab.
Ab Mai : Sprechstunden für Krankenkassen : ß

Wochentags von 3 bis 5 Uhr. ^

KMMcker IIMMt
im Mvier- «. Vivim-8ois!
wird erteilt . Ferner empfehle ich mich für

iilMWkte l» Vsls8 «l«.,
sowie bei

öoMMe» u»S IssZWtekIisIt«llgs».
Md. iVökükr, MMedrer.

kslMkllFsrls ».

VW

kadrikatio :

Vaxssprsissn
SN .

Union
sind eingetroffen und nimmt Bestellungen entgegen

Fritz Krauß.

Vortrsg lm MM» Sni»»M MMsü.
Für den verhinderten

krvkkSM vr . Lrseger
spricht am Sonntag Nachmittag Vi4 Uhr

Krim K008
über

kllävll 8tei»«k u. üer äeuMe 8tsst.
Freie Aussprache.

Eintritt 1 Mark . Kein Trinkzwang .
Karten am Saal - Eingang .

Am nächsten Montag , den 23 . April von
morgens 8 Uhr ab habe ich wieder eine Auswahl

Massiger, hochträchtiger
all

Wegen Aufgabe meines Geschäftes unterstelle ich mein
gesamtes Warenlager , zum Zwecke einer vollständigen Räu¬
mung einem

Total-Ausverkauf.
Auf sämtliche Waren gewäl » ich einen Sonder -Rabatt » on

20 ° »
Allerbeste Gelegenheit , sich preiswert und gut mit

Zigarren, Zigaretten u. Tabak
zu versehen.

r». 8 . l> » » r, (lud . : IV. ö«kk«ls»s).
AgsrrMge86d3kt LlluoMsÜk 100.

und schönes
Jungvieh

im Gasthaus zur Eisenbahn
in Wildbad

znm Verkauf, wozu Liebhaber sreundl. einladet

W. M. Zürndorfer, Rexingen .

akcbdofer.
moSerne Qersuruspkere !.

Li»i!r»!N . 5! ploirheiin crl «vbo» i«s>

rum-Versi»
Eil Mäbsü .

Am Sonntag vormittag
halb S Uhr

haben sämtliche
IlIIMk » . A - Ilii «

zu erscheinen, zwecks Frei¬
übungen , da Gauvertreter an¬
wesend. Anschließend

ksuktdöH-Irglülllg.
Nachmittags halb 2 Uhr
kaiMsil -MMviele

mit su8« S?r. IkMvlvdsttks
Der Turnwart .

kiiMglsulsdSAkter 8Ms!
werden direkt an Private wie folgt versandt :

vogebleiedtss vsulliMlItsvd
per Meter Mark 6 .—

vMbleiÄtW kWMMlItiieli
fast unverwüstlich , per Meter Mk . 9 .70

SettMuie
rot kariert aus prima Garnen , per Meter Mk . 12 .—

äesiäe»kls»«!le
gute Qualität , per Meter Mk . 8 .90

l koste» llMMemäe»
sehr haltbar , per Stück 22 .—

Nichtgefallendes nehme gerne zurück, daher keine Muster¬
sendung.

VkktzsMgtzßMtt §08 . Ml . Milieu (Oderoksir ).

M Vu8 , k -

Ilittromöot .
für Haus und
Orchester von
den einfachst

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Eurth,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden, Kiedanch-—Rotzbrücke )

kMgil - Verein

vsreinig. kullliäil- u. 8vottverel»

Morgen Sonntag

Wettspiel ^
llmbscd V

1 . und 2. Mannschaft
gegen

2. und 3. Mannschaft
Der Spielausschuß .

A88E , ,
Befreiung garantiert sofort. Alter s
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst. Versandhaus Westfalia ,
Erkenschwick (Wests.) 307 .

Bekömmlich ! Billig

ksrberei Aslgerj

. kiMszei
Mdt »llü S

reilligt 8
ssokgemW a. 8

8vdlleil8lvll8.
:: LwindmesleUe : : :

Slsris küldkull , üsupMr. 7g.
Vilädsa.

Lwü llSgA . VrlLtzur, Lalmdüvil.

Anregend I Erfrischendl

p rslsvr
'
s

Usii8tru « !l
zur Selbstbereitung eines ein¬
zig richtigen Volksgetränks ,
auch zur Verbesserung und
Streckung des Obstmostes
und Beerenweines vorzüg¬
lich . Nur echt mit meiner

Schutzmarke

Läoff kleiser , Villioxeu.
Verkaufsstellen

werden errichtet.
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